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jFrflftlfngsruf. Had) einer Originalzeicbnung von fllb. Ricbter.

(Etn lieber Bpfudj.

s ift Befud) gefommen ;

<Er martet ror bem Efaus ;

® ÎÏÏiitterletn, gefdjroinbe,
(ßefdjroinbe fomm fyinaus.

<Er tjat an unferm tfausdjen
init feiner jarten Banb

©efdjmiiift bas pftrficfybäumdjen
Dort an ber braunen IDatib.

3m (Sartenbeetdjen lägt er

Die fdjônften Blumen biiib'n ;

llnb fleine 3arte Detldjen
Streut er ins JDiefengriin.

llnb bei ben Btenetiijäusdjen
Sdjliegt auf er febes Cor,
Da tarnen mit (Sefumme
Die Biendjen alt Ijeroor.

Unb ,fitif unb llmfel locft er;
(Er fingt ein £iebd)en cor,
llub alle Döglein jmitfdjern
<£s nadj im tjellen £t;or.

Komm, Ittiitterlein, gefd)tuinbe,

Siet) ben Befud? bir an;
(Es ifl ber £en3, ber liebe,
Der alles tjat getan.

3ofef IDt§=StäbeIi, ^üridj.

Qpr ^prrfrijaftsijDf lEanabrrg,
SMtSergatjlung bon St u g. SB o n b e f f o n.

alle- id) gtüartgig Saïjre alt toar, tourbe tri) gegtoungen, au§ bem ßartbe

gu fliegen. — ®od) ict) roitl Don Stnfang an erga|len. 2Jiein SSater tjiefj
2at§ ÛDtorëf unb toar Sootêmann t)ier in .f röplinge, ©r mar ein rechter
3l>agï)alë auf bem SBaffer. ÜDhttter ergätjlte mit Diel Don it)m; id) felbfi
tjabe it)n me gebannt, benn er ertranï im feiten gaüfijaljr, al§ id) gut
Stelt !am.

Sil me Stutter! Sie muffte fogleid) bie Sootêtooïjnung oerlaffeu. ©en
SSinter Dormer, al§ SSater fo lange otjne ©rtoerb tjatte gu .Spaufe fitzen

müffett, ba Ijatte er alleê Dertrunïen, loaê irgenb gu ,f5aufc Derïâuflid) toar.
So ftanb fie nun badj- unb brotloê ba, mit mir an ber Stuft. (Sie Der=

fudjte, in irgenb einer Cammer unterguïommen; aber niemanb molfte fie

„Sm Wilirt)« Çerb." IV. 1911/1S. $eft 8.

?südling5luk. Nach einer Originàeichnung von Aid. Achter.

Ein lieber Besuch.

Es ist Besuch gekommen;
Er wartet vor dem Haus;
B Mütterlein, geschwinde,

Geschwinde komm hinaus.

Er hat an unserm Häuschen

Mit seiner zarten Hand
Geschmückt das pfirstchbäumchen
Dort an der braunen Wand.

Im Gartenbeetchen läßt er

Die schönsten Blumen bliih'n;
Und kleine zarte Veilchen
Streut er ins Wiesengrün.

Und bei den Bienenhäuschen
Schließt auf er jedes Tor.
Da tanzen mit Gesumme
Die Bienchen all hervor.

Und Fink und Amsel lockt er;
Er singt ein Liedchen vor,
Und alle vöglein zwitschern
Es nach im hellen Thor.

Komm, Mütterlein, geschwinde,

Sieh den Besuch dir an;
Es ist der Lenz, der liebe,
Der alles hat getan.

)osef lviß-Stäbelü Zürich.

Der tzerrschaftshof Nansberg.
Volkserzählung von Aug. Bondesson.

AIs ich zwanzig Jahre alt war, wurde ich gezwungen, aus dem Lande

zu fliehen. — Doch ich will von Anfang an erzählen. Mein Vater hieß
Lars Morsk und war Bootsmann hier in Kröplinge. Er war ein rechter

Waghals auf dem Wafser. Mutter erzählte mir viel von ihm; ich selbst

habe ihn me gekannt, denn er ertrank im selben Frühjahr, als ich zur
Welt kam.

Arme Mutter! Sie mußte sogleich die Bootswohnung verlassen. Den
Winter vorher, als Vater so lange ohne Erwerb hatte zu Hause sitzen

müssen, da hatte er alles vertrunken, was irgend zu Hause verkäuflich war.
So stand sie nun dach- und brotlos da, mit mir an der Brust. Sie ver-
suchte, in irgend einer Kammer unterzukommen; aber niemand wollte sie

,Am hiuSNche» Herd." Iahrgaxg IV. ISIl/lZ, Heft ».
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